
Die cheyrer Vıisıtationsrezesse
VO re —I
Von P, Stephan aıinz O.5 Scheyern,

(Fortsetzung.)

Wenn die Visitatoren einerseits mit olcher Eindringlichkeit
den Gehorsam empfahlen, vergaßen S1e anderseıts auch nıC
daß in einem Ordenshaus der eIs des Gehorsams 1UT dann
auernd urzel fassen könne, Wenn die ern gewissenhaft hre
Pflicht erfüllten Ja, die Geschichte des Benediktinerorden
ehrt, daß eın Benediktinerkloster in der ege ist wıe sein Abt
Sind die ern, zumal der Abt, eifrig, ist 1Im großen und ganzen
auch der Konvent, ist der Abt ässig, wird allm  lıc auch das
Kloster Wohl AUSs dieser geschichtlichen Erfahrung heraus hat
Man in den Consuetudines und Statuta der einzelnen kKlöster
und Kongregationen für die ern und Offizialen eigene, oft
sechr 1nNs Einzelne gehende Weisungen gegeben, welche die in der

Regula enthaltenen diesbezüglichen Vorschriften eingehender
erklären und den jeweiligen Zeitverhältnissen ollten
uberdem hatten diese Abschnitte über dıe Offizialen auch den
WeC den Rechtsbereich der einzelnen Klosterbeamten

umgrenzen, amı nNnıC uUurc Ingerenz des einen in die Be-
fugnisse des anderen der klösterliche Friede gestört würde.
Während aber die Consuetudines monasticae®” und manche

In den Consuetudines Schyrenses VON 452 lauten die 1te der De-
treffenden Kapitel: De domino Abbate, de Priore, de suppriore, de SaCr1ı-
stario, de subsacristario, videlicet CONVETSO, de plebano, de cellerario iNO0Na-
sterii, de cellerario —  ‚— de dispensatore cConventus, de ministro refectorii,
de Iratre vestiarlio, de fratre bibliothecario, de infirmario, de magistro OspI-
Lum, de magistro novıtiorum udien un Mitteilungen, Band, 1904,
D} /87{ff.) on bel den „officiales septimanarıi1"‘ sın angeführt:De ebdomadario sacerdote, de diacono, de subdiacono, de Oofficio acoliti,

candelarii, de cantoribus, de O0OCO ebdomandario, de ectore ad MENSAM, de
emendatore eCTOrISs MENSAC, de iNneNsae servitoribus endor and 1903,Ähnlich ist die Aufzählung der Klosterämter in den Consuetudines
Cluniacenses, die den meisten Consuetudines ZUu Vorbild dienten 149  Ü}
p. /31 ss.) in den Consuetudines Hirsaugienses 150, 1037 SS.), in
der Disciplina Farfensis 150  9 1249 SS.), in den Decreta Lanfranct
DTO0 Ordine Benedicti 150, 482 SS.), in den Consuetudines d=-
CENSES (Albers BT, Consuetudines monaticae, vol I1 155 u 208 SS.)
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Hausstatuten®? ziemlich alle Offizialen behandeln, die es ım
Kloster geben kann, beschränken sıch die atuten der DayerI1-
schen Benediktinerkongregation darauf, in dem in jer ara-
graphen geteilten Kap 88! „„De particuları monasteriorum
gubernatione‘ ellung, RKechte und Pflichten des es (3 | de
abbate et QUaC eidem observanda sunt), der Priors und Sub-
priors € de Priore et Subpriore), des Cellerars S de ceteris
officı1alıbus, 0economis monasteriorum) und des Monitors $ de
monitore) 1im nNnsSCHIU dıe Regula und das allgemeıine
Kirchenrech näher bestimmen. Bezüglich der Person des
es insbesonders WIrd hierbe1i ausdrücklich Kap. 2 der

Regula erinnert. anc erklärende Zusätze erhielten diese
Bestimmungen och Uurc die Generalkapıtel.

Der Regula und den atuten entnahmen denn auch die
Visitatoren zumeist ihre Mahnungen, Wenn s1e ern und
Offizialen Tadelnswertes fanden Die rage, ob ADbdt, Prior USW.
genau ihre Pflicht erfüllten, Wal ja in jeder Visıtation eın stehen-
der un meist mehrere Fragen; erkundigten
siıch 656 die üurstbischöflichen Visiıtatoren cheyern, ob
Abt und Prior feißig den Chor besuchten, besonders ihren
Festen, ob der Abt häufig Reisen mache und wohin; ob dies
tue in Angelegenheiten des OSsters oder bloß ZUT rholung;
ob alle in gleicher Weise jebe; Was der run der ngleich-
heıt in der 1e ge169 In der außerordentlichen Visıtation VOoOoN
745 hatten alle Konventualen cheyern untier vielen anderen
olgende Fragen Dbeantworten der Abt (Placıdus orster
eın ‚„dilapıdafor” des Klostervermögens sel; ob die rbeiten,
die der Abt auftrage, Nn1IC ber das rechte Maß gingen; ob der
Abt niemand beleidigt habe; ob indıskret oder argwöh-
nisch se179.

Der Mahnung des ehnten Generalkapitels (1 71 „emendanda
sine respectu“ in den eze setizen, kamen dıe Visitatoren
getreulich nach, selbst WenNn cS die Person des es eira

und deren Ableger, den Consuetudines DZW. Statuta eillicensia chram A.,
Chronicon Mellicense, 3240 SS.) Die 1627 cheyern verfaßten atuten
für die geplante bayerische Benediktinerkongregation behandeln VON ap
bIs XVI die wichtigsten Klosterämter Ab(t, T10T, ubprior, ellerar, Sakri-
stan, Chordirektor, Bibliothekar, Vestiar, Pfarrer, Beichtväter, Novizen-
meister (Klosterarchiv Scheyern).

SO en die ‚„„Statuta MONASLICa für Niederalteich VON 1654
(Archiv des Oosters Niederalteich) und die ‚„„Statuta regularıs observantiae‘‘
für etten VON 1658, die vieliTacC. ad verbum den in Anmerkung erwähnten,
1027 Zu cheyern verfaßten atuten entnommen sind, nahezu die gleiche
Aufzählung un Behandlung der Klosteroffizialen (Klosterarchiv Scheyern).

Ordinariatsarchiv Von München OAM, cheyrer Visitationen 308
KAGR 711/61 1, fol
Daß die bte SO1IC persönliche Mahnungen in den ezessen schwer

empfinden mußten, ieg auf der and So chrıeb Abt Maxımilian Rest F



Die cheyrer Visitationsrezesse VO  = a  re 686—1758.

Als eispiel afür, daß S1e hierbei auch VOT dem Äußersten nıc
zurückschreckten, diene der eze VonNn Priefling VOTIHN . Augus
714 FEinleitend bemerkten s1e, daß siıch in mehrftägiger 1S1-
tatıon aut seiten des Konventes etreiIis der regulären Disziplin
kein wesentliches Gebrechen gezeigt habe (SeX parte venerabilis
conventus nullum OCCUurrisse substantialem efectum, quı disci-
plinam regularem aut infringere aut labefactaret‘‘). Der Gottes-
dienst, die religiösen Übungen und atutien würden ordentlich
gehalten. Sle, die Visitatoren, könnten dem ehrwürdigen Kon-
vent NUur herzliches Bedauern aussprechen, daß das Kloster De1l
der Außenwelt 11r böswillige Klatschereien verrufen sel
„„quUo adeo misere Ssiniıstrıs zelationibus apud exteros vapulet‘‘).
Dann iuhren S1e fort ‚„Verumtamen VacC homiıin1ı ılı, DeCI YyUCIMmM
scandalum veniıit‘‘. Und nNun hıelten Ss1e in un des Rezesses
Gericht über Abt Otto Ta (1693—1729), ber den schon
einen ona vorher im Generalkapıtel cheyern schwere
Klagen vorgebracht worden und die jetz Del der Visi-
tatıon unter Fıd wiederholt wurden. Sie sprachen zunächst die
sSuspens10 in spirıtualibus über ıhn AaUus und ermahnten ihn ernst-
iche, alle ehrenrührigen en über se1ine Konventualen
unterlassen:

„„Quoniam revisis et mature discussis venerabilis cConventus gravamini-
DUSs in NUDCITO capıtulo generali Schyrae celebrato DCI procuratorem exhibitis,
et 1T0O corporaliı iuramento in hac ordinaria visitatione ab Oomn1ıbus claustra-
libus et expositis sacerdotibus (uno eXcepto, qui negligere NeC audire
voleba propria INManu munitis Dominus as in tatera NN sSsolum
mMInNus habens AC inutilis, et1am tam In spirıtualibus N temporalibus
NOX1US Nventus est deo CH secundum Canones et COoOnNstitutiones nostras
pontificias ab officio amovendum, quantum CENSCMUS, et 1scCe
declaramus AAdE interea potestate regendi in spiritualibus suspendentes,
onecC auctorıtate pontificia et aesarea SCUH territoriali afflictissimo INO
ster10 plene de NOVO provideatur; eundem gravissime commonentes, ut
ubique periculosis denigrationibus relig10sorum SLLOTUTMM in timore Domini
abstineat atque de 15 tamquam honorabilibu: ServISs Del honorifice loquatur,
SICU et 1psi de eodem apud data OCCasıone qQuam modestissime SCI -

aciant.‘‘
Abt Otto WUu sıch allerdings Urc einen langen Prozeß

iIm mte behaupten“®, In den nächsten Vıisıtationen gıng
auch über die en Zzut bDber GE mu der we  1C
gesinnte Prälat wiederum seine Pflichten als Abt und die
Rechenschaft VOT Gottes Gericht erinnert werden:
Von Scheyern, dem in der Visitation 1729 scharfe ügen rteilt worden
noch nach einem Jahr, August 1730, den Abt-Präses Ildephons er
nach Weihenstephan: 99  uper factus adeo despectum eci
facit adhuc, ut cogitem NECCESSC fere magıis debere ubesse quam praeesse‘“,KAGR /11/61 1, fol

1erüuber ist viel finden 1m chiv München, Klosterliteralien
Tasc. 602, das rote onvolut, enthaltend Observationes In seripturam DTOdefensione Rmi Abbatıs OÖttonis Oongr, Ep et Reg. exhibitam.
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„„Revocamus , obligationes arctissimas, Quas abet,
Relig10sos Su  1T0S crebrior1 choro, refectorio alıısque OCIS praesentia
personalı consolandı, cCavendi conversationes saecularıum, praesertim SUSDECC-
orum vitandı aTr1as DraxXes abbatiali oOM11N1 indecoras.‘‘

Leider schenkte der Abt diesen Mahnungen allzuwenig
ehör, lud nach WIeC VOT anrüchige Personen aste uUuSW S0
appellıerten denn die Visıtatoren 4A2 bel SeiNer etzten Visti-
tatıon SCIN es er und wünschten daß SeINeT mehr als
dreißigjährigen Regierung besseren SC gäbe

39  { Dominus as venerandae SUaec senectuti 14 imposterum COMN-
ulat SUUMQUC plus quam tricennale TeRIMEeN INalOT1 cCommendatione domi

orisque oronet sollicıte abstinebit receptione vel sustentatione QUOTUM-
CUMIQUC ignotorum‘‘ etc

Was die Visıtatoren cheyern den en en und
tadeln hatten, davon ist Vorausgehenden, besonders bei

den INSTFESSUS FECESSUUNM, bel den geistlichen Übungen, bel der
brüderlichen 1ebe, bereits manche TO lesen. Nachzu-
tragen sind och olgende Mahnungen dıe hte oOlestin
Baumann 93 —1708 Maxı1ımilian est (1722—1734) und
aCcC1ı1dus Forster (1734—1757) Abt olestiın Baumann
sıch WIe es cheıint dıe ntugen angewöhnt die Untergebenen
ange auf sich warten lassen, daß Chor und 1SC NnıC
pünktlıch beginnen konnten 695 und 698 wurde dıie age
hıerüber glimpflich behandelt und dadurch behoben, daß der
nächste ere befugt SCIN ollte, das 1C1Um oder den 1SC
beginnen:

‚31 mMUus as propter incurrentia negotia tam mature ad chorum
aut refectorium accedere 19{078 possit ut patres de CONVeEentTUu diutius exspectare
debeant Prior vel C1US absentia ubprior aut SCHIOT potestatem
habeat SIENUM andı, ut pulsus finiatur et 1C1Uum divinum choro in-
choetur aut ad benedicendam eNSam refectorio procedatur quatenus

ordıinate perficiantur“‘ (1695)
698 kam den eze ein O: der nach Jahren

Generalkapitel (1732) ZUT eratung kam und der
doch eigentlich selbstverständlich War Abt olestin cheint
SCINEIN Priıor getraut en Jedenfalls übergab
ihm nN1IC dıe Abteischlüsse WeNnNn verreiste er die Ver-
Tügung der Visitatoren

‚„„Clavis ad atıam absentia Rm1ı Dn ADbatis Concredatur
Priori CUu hac amen discretione, ut NOn utatur, ubı NOoN fuerit
debita nNnım SCHIDEI ab 1DSO0 est observanda subordinatio

LFın olches 1ißtrauensvotum den ersten Offizialen
des Oosters konnte natürliıch SCIN, Konvent
Zuneigung und 1e AB bte erwecken er etizten die
Visıtatoren dem bte wiederholt Z den Offizialen mehr Be-
wegungsfifreiheit ihrem mte geben, amı S1e ihren Ver-
pflichtungen mıiıt größerem 11er nachkämen
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„Relinquenda est Cu debita discretione potestas officialıbus, ut
Cu  3 praescitu amen Rmi Abbatis 1iuxta Regulam Cu mailore fervore
officia SUa possint eXsSequl et non omnıa soli Dno. Abbatıi incumbant“‘
(1698)

701 wurde dieser un abermals berührt und wenigstens
dem Prior in einzelnen Fällen mehr Gewalt eingeräumt. Der
TOTLZ er Zugeständnisse wollte das rechte Zutrauen Abt
Cölestin N1ıC kommen. er rieten sS1e 705 1m ersten ezeß-
punkte dem bte Urc väterliche Güte sich diese 1e
erwerben und ach der ege danach rachten, mehr
eliebt als gefürchtet werden:

9  uxta Regulam, quantum salva disciplina fieri potest, tudeat
as plus am. QUam timer 1, ut anımas sS1b1i COMMISSAS paterna benignitate
ucretur.““

Dazu se1l nNnu  m} reilic erforderlich, daß el eıle, Abt
sowohl WwIie Konvent, des lıeben Friedens willen alle Bıtter-
keit un Abneigung ablegten, sonst könne der eI1ls der jebe,
WwIie ihn der ater ened1i egte und pflegte, NIC auf-
kommen:

„Rmum. apu et reliqua hulus congregationis membra in Domino
hortamur et obsecramus, ut Studean amaritudines et aversiones anımorum
propter unitatis et paCIis vinculum eponere, quatenus in spiritu sancto,
CUul Benedictus servivit, arıtas raterna florescat, quod unice optamus“
(1705)

Da diese gegenseiltige Abneigung TOTLZ er Mahnungen VOnN
seiten der Visitatoren nıC aufhörte, entschloß sich Abt ölestin,
WIe schon iIrüher rwähnt wurde, ZUuU Vernünftigsten, Was in
dieser Lage tun konnte, egte sein Amt niıeder. Und VeOeI-
kündeten die Visitatoren September 708 VOT dem VelI-
sammelten Konvente:

„ Imprimis significamus, quod mMuSs. Dns as videns quosdam
üOoTrum VIX 19(0)8! il1ıalem ammorenm confidentiam exXUulse multorumque
animos irreconciliabiliter  — AVEeISOS CSSC, pacıis TO s1ibi cCedendum

resolverit.“‘‘
ratus ad 1beram et spontaneam in Pontificis resignationem SCSC

ur die „vigilantissıma cura®‘ (1714), der ‚„„NOTUS fervor‘“‘,
die ‚„„discretio et prudentia‘‘ (1:E1:6) des es enedi Meyding
(1709—1722) VON den Visıtatoren gebührend belobt, hatten
SsIe mıiıt Abt axımılıan est (1722—1754) mehr Kreuz
Schon CD hatten S1€e ihm, da eben das Priorat bekleidete,
in einem längeren Rezeßpunkte eine strammere Amtsführung
empfTohlen und ihm Detailvorschriften gegeben

„Admonemus paterne venerabilem Priorem, ut in 115 cConcedendiıs et
dissimulandis, QUuUac ad observantiae regularis remissionem possent cedere,
magıs difficilem sSecCsS«Cc exhibea ideoque conformiter STAatutis tempore exercCcl-
tiorum spiritualium vel sacrı sılent11 sollerter visıtet, singulis septimanıis
apıtula habeat in i1sque evlores ad ominum Abbatem nNon deferendas culpas
Dro SUul maxime meritori! officii obligatione anımose CO  t facıle
Dni Abbatis ordinationes negligl, mutarı vel praeterir! patiatur.“‘
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ei{zt, da Abt Waärl, 1eß em Anschein ach die inge
och mehr gehen, besonders fehlte De1l ihm notwendigen

Diese Pflicht üuckten ihm die Visıtatorenguten eispiel.
wiederholt VOT, besonders 1729, da S1e Sonntag Gaudete,
11 Dezember, die Visitation schlossen:

„ Quia reRNUM Dei Cu  - primis est quaerendum et ut! NOS mone 1e€
Apostolus, modestia nostra nota eSSC omnibus hominibus, ut NOS
Xxime, qul1 inter eteros dominamur, S1IMUS orma nostrıi gregis, 1deo  L eic

Vor em beanstandeten S1e be1i dieser Gelegenhe1 die
ange dauernden Gastgelage, Desonders en och ein-
dringlicher als 729 edeten die Visiıtatoren gleich eingangs des
Rezesses VON 733 dem bte ZU!:

„Cum visitatoribus id praecipue sit incumbendum et vigilandum, ut
illı, qui allıs praesint, vitam ducant, quantum 1Ce€ humanıftus, irreprehen-
ibilem, in omni1ibus praebeant bonorum OPEeTUumM exemplum ; alli VeiO
omnes, UOTUmM anımae olım de nostris manıbus erunt requirendae, videant

nostra bona illisque exCIitatı viam perfection1s evangelicae alacriter

vocationem  ce
prosequantur et in dies magis certam aciant Su  i1imem et altissımam SUamı

Zu dieser Mahnung rhielt der Abt noch eigene Sonderpunkte
eingehändigt, wobel der offnung USdruc gegeben wurde,
daß, WEeNnN alle Verordnungen befolgt würden, en
Beschwerden und Klagen der etzten dreı a  re eın Ende DC-
mac wäre

‚„Pie confisi, quod, S1 sancte et fideliter, pDrou eCeL. uerint observata,
1nN1s tandem sit uturus plurium gravamiınum, UQuUacl tum in praesenti SC
tinio, tum alı1as intra nNoc triennium proposita nNODIS eran vel aperta.“‘

Der einen oder anderen dieser Klagen werden WIL och
später egegnen.

Weitaus den härtesten an aber hatten die Visitatoren,
WIe schon iruher Uurz bemerkt, gegenüber dem strengen bte
aCcCıdus Forster (1734—1757). All hre Mahnungen gipfelten
in dem, Was S1e 739 und besonders 745 ihm VOT die eele
ührten 739 schrieben s1e Urz:

‚„,Rmus., as in ordinationibus Omn1ı et praeprimis modera-
mine utetur, ut sit discretioni aCcCo 1cCent1is S1 BICHCS INCcOS plus
ambulando fecero laborare, morientur cuncti una die Reg cap. 604.“*

(Janz 1im Geiste der ege WarTr auch die Mahnung VON
745 gehalten, ın der Ss1€e dem bte besonders die „SUuaVvitas
Spir1tus" empfahlen:

„Cum in rebus omnibus, maxime VeTO in regendis anımabus MOdus
al1quis adhıbendus sit SICque temperandae sint dispositiones nostrae, ut eas
et fortes cCuplant et infirmi NON refuglant, Rmo. Abbati Ssuavitatem spirl-
tus, QUaml Divus Benedictus paterno aifecCciul MinNus asperitati
ubique superexaltat, malorem in modum COoOMMeENnNdamus et ad praecepta,
quac ater in Regula Cap ‚NoNn sit anxius‘ eic noDIS praescribit,
observanda remittimus, timendum, frangantur Vasa et 0CO optatae
pacls AC tranquillitatis malores tum turbae, tum eordinationes eveniant.“‘
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Daß die Visıtatoren amı N1ıC der Laxheit das Wort
reden wollten, beweist Tolgender Satz, den SIC ebenfTalls der

Regula entnahmen ‚.„Per quod NON volumus nutrirı vitla,
eiur
sed tantum, ut prudenter discrete et CUM carıtate aAaINDU-

Fast er als den Abt richteten sich direkte Mah-
NUuNgSCH der Visıtatoren den Priıor Denn WarTtr den dama-
igen Zeitverhältnissen entsprechend da der Abt vieltacC miıt
der Außenwelt tun und deshalb EeXTtra clausuram e  e;
der unmittelbare Wächter der klösterlichen Disziplin, der
geborene Spirıtual des auses VON SCINEIN großen oder
1ier hıng ZUuU großen e1l der an der Regularıtä und des
NnNeIren Lebens ab Er War Sınne der abteiliche
Generalvikar, dem dıe Konventualen hre gewöhnlichen nlıegen
vorzutragen hatten SO ohne weıliteres ZU bte gehen War
n1ıC herkömmlich und eduritie dazu uns heutzutage
N1IC recC aßlıch weil mMI1t der ellung des es nach der

Regula aum vereinbar nach Cap der atuten der
Erlaubnis des Priors Weıl der Prior Del der nahen Berührung
mıiıt dem Konvente eine besondere Vertrauensperson SeIN ollte,
S War fur dieses Amt Uurc die atiuten (Cap 111 ec1in

gereifteres er vorgeschrieben der Priıor sollte wenigstens
Profeßjahre hinter sich aben, während Deim Abt eiNe der-

artıge Bedingung nN1IC geste Warl Allerdings konnte der
Präses AUuSs Gründen der Notwendigkeit oder des besonderen
Nutzens VonN dem vorgeschriebenen Profeßalter dıspensieren‘®
0ons faßten die atuten und Declarationes die Obliegenheiten
des Priors Urz olgende Punkte Soll der Prior
ständig Konvente SCIH;, alle klösterlichen Übungen mit-
machen und e Wort und eispiel en voranleuchten.

Soll sich ohl acht nehmen daß NIC uUurc ach-
giebigkeit dıe klösterliche ucC erschlaffe Allwöchentlic
einmal hat das Schuldkapitel en atuten Aaus
iIrüherer Zeıt und die Consuetudines monastıcae eilten dem
Prior gewissermaßen dıe Vermi1  ers zwischen Abt
und Konvent die bereıits erwähnten cheyrer
Statuten”® die Hausstatuten Von Nıiederaltaich (1654)
und Metten ‚„Benevolum praebea Prior) Crga
Patres et Frafres, ur S1C e0OS DeT oDedientiam suavıter Abbatı
un1a i1ctoque audıentes re Daß aber dies „Suaviter
uniıre®* mitunter als eine schwere aCc empfunden wurde,
geht daraus hervor, daß Ägidius Jaıs SCINEN NO-

Declarationes Reg Cap D]

Anm Schluß Anm
atuten Cap 111 und Declarationes Reg Cap XXI
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vizen das Priorat als das schwierigste Klosteramt hinstellte:
„PriorIis officium dıifficiılliımum omn1um, mMmoO DTaC 1PSO Abbatıs
munere‘‘?7.

Weıl nNun VON der Person des Priors fur das klösterliche
en ungemeın 1e]1 abhing, INan in den atuten
(Cap 111 peinliche Vorsorge getroffen, daß dies wichtige
Amt ständig ın tüchtigen Händen se1l So sollte Del Aufstellung
des Priors auch der Konvent befragt werden auditis prius
conventualıum Consilis), sodann sollte seine MmMiISzZeI Nn1IC
lebenslänglich seln, sondern in der ege 1L1UT drei re dauern.
Mit dieser zeitlichen Beschränkung des Priorats wollte iINan ohl
in erster Linıe erreichen, daß altersschwache und unfähige
Prioren VOIN mte entiern werden konnten, ohne sich in ihrer
Ehre gekrän en Auf letzteren un zartfühlend
Bedacht nehmend, bestimmten die atuten, daß Beginn der
Fastenzeit der Prior und die übrigen Offizialen ihr Amt nieder-
en ollten („Ut aecCc mutatio commode sine ulla 1gnominlia
vel praesumptione culpae fler1 possıt, generale StatuLum est,
ut officiales singulis annıs ad inıtium Quadragesimae
TO SUua fficia resignent“ Cap 111 3 So gut diese Be-
stimmung gemeint Wal, brachte S1e selten den beabsichtigten
Nutzen, daß ach Jahren Ägidius Jais seinen Novizen

mu „Saeplus Priores mutare NON bonum eSSC videtur‘‘??.
Die Gründe hierfur liegen auftf der and denn erstens hatten die
Klöster, besonders kleine, immer 1Ur wenige, die sich füurs
Priorat eigneten, zweıtens konnten sich die Prioren in
dieser kurzen Zeit aum genügen in ihr Amt einarbeiten.
Diese Nachteile klingen demnach in den Visitationen reich-
ich ÜIre

Als die Visıtatoren der bayerischen Benediktinerkongre-
gatiıon 686 die erste Visitation in cheyern hielten, Tanden S1€e

Jais Ägidius, Noviziatsskripten VON 1798, 25, Klosterarchiv
cheyern.

Als Hauptgründe für die zeitliche Amtsdauer des Priors und der
übrigen Offizialen führen die atuten (cap. 111 3) olgende ZWel1 auf

Daß sich 1ese Offizialen nach den mannigfaltigen Zerstreuungen
ihres mtes wieder gründlich ammeln und

daß auch andere nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten und Verdienste
Z.Uu ren und Würden befördert werden könnten „Consultum videtur,
Officia tam Prioris, QUamn Subprioris et alıorum Officialiıum ‚9(0)8! eESSEC perpetua,
sed post alıquot ND: nisi speclalis necessitatis vel utilıtatis Mona-
steri1 allu: postulet, et ad id Generalis Capitulı CONSECNSUS acceda mutati-
onem fier1: quantenus tum ıllı, quı hu]jusmodi functioniıbus diutius distractiı
sunt, OcCcasionem SCSC colligendi habere tum ali1 UQUOQUC secundum qualitates
et merita SUa ad honores et officia sta promover1 possint.“‘ S0 sehr der erste
rIrun dem eigentlichen Zwecke des Ordenslebens gerecht werden will, eben-

sehr steigt der zweite 1nNs rein Mensc  1C erunter.
79 Jais, Noviziatsskripten Von 1798,
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als Prior einen hochverdienten Mann VOlI, Dominıkus
Renner®®, der bereıts auft eine achtzehnjährige Amtsverwaltung
zurückblicken konnte und somit Test 1im Sattel saß und für das
Kloster, zumal dieser Zeit keinen ubprior a  B; eın wahres
aktotum bedeutete Daß ach den atuten Nn1IC mehr
länger Prior sein könne, wurde em Anschein nach in der
Visitation vorgebracht, aber dıe Visitatoren erklärten, das (Ge-
setz habe keine rückwirkende ra für die nächste Zeıit gäben
SIE dıe nötige Dispens, 1Im übrigen sSo das Amt führen,
daß IHNan später ach seinem Priıorat sich sehne, E möge überall
mit dem besten Beispiele vorangehen und besonders 1im Geiste
der anitEemu und regieren ‚als Mutter des osters,
nıcC als Stiefmutter  L Da diese Stelle, der erste un des
Rezesses, besonders charakteristisch ist Tur die Art, Ww1e visitiert
wurde, möge S1e DSanz atz finden

39  1ce Prior sedeat ad clavum prioratus octodecım 1am iın et
amplıus, in nostris STAatutis cCautum SIt, ut hul1usmodi officia finıto triıenn10
pariter CI resignationem finiantur, et all1ıs committantur; qula tamen sta-
utum quodcumque 1NONMN ad priora sed futura tempora SC extendi acta
sed acıenda prohibe vel praecipit, hinc eiusdem prioratu absolutio certis

Causıis 16(0)8! videtur de aCcto consulta: interim amen noverit Prior
SC ubique et Crga alem exhibere, ut quandocunque liberandus, SCIMDET
SUul 1IC desiderium relinquat, quod tunc fıet, S1 tudeat CSSC, quod dicıtur,
prior SCIHICE in choro, in omnibus pletatis exercitiis nu SEeCUNdUS et quiquid
ab allıs 1er1 desiderat, 1pse aCcto potius et exemplo QUamı verbis viam acıendı
acilem ESSE demonstret, tam in corrigendo quam admonendo SCHIDCI d1S-
cretus, mansuetus, patiens et charitativus SeEMPETQUC 9 se unNum
confratribus ESSC Su1sque circumdatum infirmitatibus: ubl! tamen nNOonNn dicimus,
ut delinquentium peccata dissimulet, sed ut eadem in spirıtu lenitatis et
amoris amputet tanquam monaster 11 mater NOn noverca.“‘

Dominikus Renner erscheıint demnach auch in der näch-
sten Visitation (1687) als Prior und wäre ohl och länger
geblieben, WEeNn N1IC als agister des Kommunnovizlats der
bayerischen Kongregation enötigt worden waäre.

Dominikus Renner aus Beilngries, Profeß Juh 1053, Magıister
der Philosophie, fürstbischöflich-eichstättischer Geistlicher Rat, WAar der
el nach Professor der Poesie und etor1 alzburg, Präses der Oosen-
kranzbruderschaft cheyern, ebendor Novizenmeister und T10r, zwischen-
hinein a  re ministrator VON ankstetten (1678—1680), SC  1e  16
Novizenmeister Kommunnovizlat der Kongregation Weihenstephan.
Er star  5} a  re alt, prı 1691 edruc hinterließ wel Pre-
digten: Klagseufzendes ch! In 1l  ACı nach seiner geistfruchtbaren Mutter
Maria Katharina (Kimpfler), 1SSIN, München 1686, S und eın und
reine Kirchfahrt Zachaet, welche In Benediktbeyrn bei der Dedikation der Nelu-
edauten Kirchen Vvor: und ausgeführt worden, München 1687,
1C gedruc wurde sein ZUu ebrauc der Ordensnovizen verfaßtes
aszetisches Werk ‚„„Palaestra religi0sa‘. Coelestin Zacherl, Monachı
Doctique Schyrenses DSch), 42, 145 und (Scheyrer Klosterarchiv).
Dieser Quelle sind zumeist auch die Lebensdaten der übrigen Patres ent-
Nommen



Stephan a1ınz.

ber seinen Nachfolger 1im Priorate, 1g at 1 ' r81
findet sich in der unmıttelbar folgenden Visıtation VON 689
weder ein Wort des es noch des Tadels Dagegen lobten die
Visitatoren Rupert Mozel®* der 693 das Priorat He-
eidete, die Diskretion und väterliche Art, WIe seine Mit-
brüder behandelte, mahnten ihn aber größerer Strenge in
Aufrechterhaltung der Disziplin. uch sollte er Nn1IC beim
guten eispie alleın bewenden lassen, sondern auch nötigen-
alls Urc ernste Mahnungen und Straifen eingreifen:

„Etsı! Prior discretione et paterno CUu  - SU1Ss fratrıbus tractandı:ı
modo 1L1xta merita commendetur, nihilominus tamen Cu Constitutiones
Congregationi nostrae praeciplant, ut UmMMODEIE Prior caveat,

DCF SU am concentiam aut niımiam discretionem disciplinae regularıs rela-
X Aatlo {at, deo eidem paterne insinuamus, ut imposterum monaticae 1SC1-

Ignatius Senser, geboren 1655 München, Profeß August
1676, wurde als Prior VOoNn cheyern Januar 1691 ZU bte Von
Weltenburg postuliert, die isıtatoren 1689 bitter klagen hatten, daß

mit der regulären Disziplin N1IC. gut este se1 („discıplinam regularem
vigere“‘), daß Ehrfurcht die ern USW. Abt Ignatius

hauchte dem gesunkenen Kloster einen tre  iıchen e1s ein, daß wel
Visitationen ihm die höchste Anerkennung ollten »97  otum aCımus et
contestamur 10S olatıo praesenti visitationis scrutinio intellexisse,
quod in antiquissımo hOocC Asceterio disciplina monastica multum floreat,
1llalıs sit IHNOT et reverentia Crga mum. Abbatem et DaX et carıtas
erveat inter conventuales, ut nı DeCI praesentem statuendum,
sed potius admonendum occurat‘‘ (1692) ber die Andauer dieses Eifers
konnten die isıtatoren drei a  re später, 1695, hre Freude aussprechen:
„Notum aCIımus nNon sine olatıo quod in hoc monasteri0 disciplina
monastica iuxta ongregationis nostrae tatuta introducta uc auda-
bılıter loreat.“‘ Leider fanden s1e Abt Ignatius nicht mehr in Weltenburg VOT,

ber demda 1nNs Novizlat der unbeschuhten Karmeliter eingetreten WAarT.
weılteren en dieses Tommen und eifrigen Mannes, der Weltenburg
sehr gehoben, ruht ine ratselhatfte Tragık. osep arıa eresia,
w1e Abt Ignatiıus als Karmeliter hieß, ntfloh nämlich aus dem Kloster, trat

den Protestanten über, wurde protestantischer Pastor zuerst in arms-
heim, dann Ilsfelden Del Heıilbronn in Württemberg. 1716 kehrte reum  1g  <
in sein Kloster nach ugsburg zurück. Als er schon nach agen NeCUE An-
talten ZUrTr: Flucht machte, wurde in höherem uftrage unter strengere
UiIsS1icC. gesetzt; star noch 1716 Originalbriefe VON ihm liegen im
Klosterarchiv Sche BL: Zacherl]l, C p. 47 137

ebürtig aus alzburg egte Rupert 0Oze Ovember 1667
cheyern die Ordensgelübde ab Er WäaTl Otfarıus publicus Apostolicus

un Magister der Philosophie und lehrte dies ach als erster Kommun-
tudium der bayer. Benediktinerkongregation. Zu Hause die Ämter

Culinarius, Granarius un Priors. ecC a  re War Prior in ichel-
feld, zuletzt verwaltete die ropstel (Priorat) FISC.  achau, den urs  ng-
liıchen ONNSITZ der cheyrer Öönche Als Propst VON Fischbachau machte
sich Rupert besonders verdien die Förderung der 1m Pfarrbezir.
Fisc  achau gelegenen lieblichen Marienwallfahrt Birkenstein, die jene
Zeit entstanden War (vgl Meyer A., Statistische Beschreibung des Erzbistums
ünchen-Freising, B 161f Er star August 1716 im er
VOIN Jahren. er ‚„ I’heses philosophicae‘‘, die 1im Kommunstudium
cheyern verteidigt wurden, hinterließ er das Druckwerk ME princLipits
Corporis naturalis‘‘. 1688 Zacherl, DSch, 44 s
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plinae etiam in CUId inorum eXaCtTIUs invigilet atque alıquot abusus, qui
sensim in 11S, qua«c ad cultum divinum, pietatem et spiritualem profectum
pertinent, irrepere advertantur, mature medio tollat ET sicut1! in choro et
reliqua religiosi hominis observantia CaeterIs DonoO exemplo praeit, ita et1am
tum verbis, tum admonitionibus, tum crebrioribus correctionibus aut etiam
quandoque /:si ita videatur :/ iniunctis paenitentils SUOS doceat COT-=

rigat.“
Diese Mahnung wurde in der Visitation VON 695 ZU e1l

tfast WOTrtlic wiederholt Als Mittel ZUr Festigung der Disziplin
wurde dem Prior empfohlen, offmalige und offene Aussprache
mit dem Abte, ständige Anwesenhei 1im Konvent, Wachsam-
keit, besonders über Chorbesuch und Einhaltung der geistlichen
Übungen, schärferes Anfassen der üngeren (vgl 151)

‚„„Saepius Cu Rmo Abbate Tıdelıter conferat, qua atıone C quac«c
vel DEr Abbatam utilıter ordinata aut mor1ibus et uSu laudabilite iIntro-
ucta sunt, ab omnibus observentur aut negligantur. Praeterea Prior
CONITIOrmiıter STAatutis nostris in choro, JM  ‚9 dormitorio, deambulationibus,
recreationibus, SOlatlis etc SCINDCI sit CUM CONventUu et confratrıbus SUu1S.
Deinde disciplinae reguları in Oomn1ıbus OCIS monaster11 unice invigılet, in 11S
praesertim rebus, QuUaC ad chorum et divinum cultum spiritualem anl-

profectum spectant. que deo maxıiıme caveat Prior nNe iUnNiori-
Dus nimium indulgeat, sed magis, S1 in CNOro aut spiritualibus exercitiis aut
silent10 observando negligentes deprehendantur, tum verbis et admonitioni-
Dus, tum et1am correction1bus aut etiam iniunctis DTro qualitate culparum
paenitentiis salutarıDus doceat dirigat.“

War Rupert 0Ze etwas gut und nachsichtig,
cheint ugustin Mayr®®, der den Visitationsrezeß VON
698 als Prior unterschrieb, ziemliıch schart geEWESCH seIN;
wenigstens äßt Nummer des Rezesses den Schluß Z daß
manche sich VOIN Prior ungerecht behandelt glaubten und
eshalb den Abt appellierten und in der el höchst e_
bittert sich den Prior außerten:

Augustin Mayr Aus Neuötting, Profeß Dezember 1674,
Magister der Philosophie, Wäal nacheinander Protfessor der inferiora und der
Poesie alzburg, der Philosophie cheyern, Prior und Präses der osen-
kranzbruderschaft, TIOr in Weissenoe, Professor der etorik, Regens und
Schulpräfekt fürstbischöflichen Gymnasium Freising, Pfiarrer und
onom in cheyern. Am ulı 1709 als Abt VON Weltenburg postuliert,

Star. &i® schon nach Jahren, erst a  re alt, in seinem Mutterkloster
cheyern, wohin cr sich ZUTE rholung zurückgezogen a  LE Juli 1711
und wurde in cheyern egraben. Abt Augustin Mayr mag auch-als eispiel
angeführt werden, wıe rasch inan damals delicta xterna die reguläre
Observanz vergaß und verzieh, wenn der Ordensmann NUur Sons tüchtig und
sittlich einwandtfrei WAarT. Be1l der außerordentlichen Visitation 1702
nämlich Augustin jenen Patres gehört, welche die Visitation beim
Nachtisch 1Ns Lächerliche und dann die Flucht ergriffen, Was ihnen
die Strafe des Karzers eintrug. edruc ersch VON ihm ‚„Der Vorn ;ott
entführte enoch In dem Hochwürdigen, Wohledlen errn Gregori10 en des
Gotteshaus und Osters cheyern etc.““ bei dero Leich-Begängnis gC-
tragen. Ingolstadt 1693 Handschriftlich hinterließ poetische un Trama-
tische Schriften und en Zacher]l, C p. 46 ul. 143, S KAGR
/11/61, fol
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„ 5l quis ortasse gravarı sec nıuste credat Priore, in modo appel-
atıonıs ad mum. Abbatem ab tricte serveiur STatutis S Cap
Circa finem.  ..

Auf essen echnung Rezeßpunkt schreiben ist, äßt
sich n1ıC ermitteln „Leviores autem culpae V1 in Cap
ad Rmum. Abbatem NOn deferantur‘®‘. der Prior sich
beschwert, daß iNnan seine Kompetenz umgehe 7 Oder WarTr der
Konvent ungehalten, daß alle Kleinigkeiten VOT den Abt RC
bracht würden? Oder War der Abt darüber mißvergnügt, daß

ständig den Zuchtmeister machen solle ? FKın Daail ezeß-
punkte lassen vermuten, daß der Abt dem Prior NIC recC
tLraute, da ihm die Abteischlüsse nN1IC aushändigen wollte,
Wenn auft Reisen ZinNg, und eS des Machtwortes der Visitatoren
edurfte, den Abt dazu bringen (vgl den Text hierzu).
Auf der anderen eıte fühlte sich der Prior, WwI1e sche1int,
beengt und WarTr ohl CS, der eine Erweiterung der mts-
befugnisse der Offizialen beantragte.

Einen greifbaren Erfolg dieses ntrages rntete TeNNCcC erst
der nächste Prior, Roman TIThaimer®*, da in der Visıtation
VoOonNn 701 dem Prior mehr Vollmachten zugesichert wurden,
TreiIlCc mıiıt dem ZuSatz, davon in Kluger Weise und im FEın-
ang mıiıt den atuten eDrauc machen:

SRP; PNor eadem (potestate prudenter et in omn1ıbus disciplinae
monasticae intendere Coniormiter STAatutis Cap S 64

Besonders wurde dem Prior och anempTfohlen, eifrig für
die würdige Feier des Gottesdienstes und für ein gutes Einver-
nehmen zwischen Abt und Konvent SOTSCN:

„Enixe commendatur Priori cultus divinus et ut siılentium aD
omnibus praesertim in cCHNOoro servarı faciat onam harmoniam inter mum
apu et venerabilia membra CONSEITVAaATE tudeat.‘“*

Wohl mochte Roman tun, daß die Visitatoren den
Konvent Dbesonders mahnten, dem Prior den gebührenden. Ge-
horsam eisten

APatres conventuales Priori competentem obedientiam AC TeVEe-
rentiam exhıibere tenebuntur.“‘“

Sehr artie Tage am sehen als Prior enedi
Meydıng®, der pätere ADb(t, da sein Priorat Dereıits in jene Zeit

ber ihn, der NUur a  re alt wurde, hat Coel Zacherl in seinen
48) bloß den kurzen Eintrag: S Romanus Thaimer de F  g,

rior, ubprior, arochus et Encomiastes (Prediger) zelosissımus, prof.
ul 1681, SaC. (annos), def 21 Sept er S Ea

Geboren Leoben in Steiermark 800| August 1672 kam ernhar:
Meyding als Singknabe Ins Kapellhaus nach alzburg, ohl mit
cheyrer Patres bekannt wurde. Profeß ezember 1692 un: rıiester
1700, wurde enedi Meyding sehr jung Professor der Theologie, er1ıker-
direktor und Prior. Näheres über ih beli HManser, cheyern eins und jetzber seine dreizehnjährige Regierung sagt Zacher]l,(

9l, die ehrenden orte „Laudabilissime praefuit“‘‘.
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fie] da der Rıß zwıischen Abt olestin Baumann (1693—1708)
und SeINEM Konvent VOonNn Tag Tag größer wurde und der
T10r mehr UTISIC ber den Abt als ber den Konvent führen
sollte Er sah sich genötigt Interesse des OSters Eingabe

Eingabe e1ls den Präses, e11ls den uhl machen
DIie ordentliche Visıtation VON 705 egnügte sich aber amı
dem Prior die Mahnung erteılen, Klagen und Mängel mI1t
schuldiger Ehrfurcht den Abt bringen und nach eil-
mittel suchen, allıährlic echnung stellen, Sorgsamst
auft die klösterliche Diszıplın achten, enlende bestrafen
und SCIN Amt miıt größerem Nachdruck und TNS verwalten

»97  uerelas aut eiIeCTLUs Qul sint ad Abbatem Cu  -
debita reverentia deferre atque remedium sollıcıtare noverit disciplinae
monasticae vigilantissime ntenda delinquentes punlat et SUUMmM OTfficiıum
INail0OTr1 auctorıtate et severitate impleat

Abgeholfen WaT dadurch dem bel leider NIC und da die
Visıtatoren Priıor den Haupftanstıfter der Zwiefifracht eI-
ickten, entlud sıich ber ihn das ew1  er der außer-
ordentlichen Visıtation VO pri 170686 Abt Präses Quirin
Miıllon VON Tegernsee sagt SCINEIN Bericht den Nuntius

Luzern über dıe Visıtation VOoO pril 706 wäre
sicher frie  ichen inigung mit dem bte gekommen,
wenn nNn1iIC der Prior das böse eispie gegeben — nach
einstündigen Überlegung wieder anderer Meinung SCHMHN ;

nNnUu  zn drei Klassen Kloster 1 „Consentientes‘ (die ZUu
Abte stünden), „1ustıt1am exspecfantes (die VON Rom eine

erechte unpartelsche Entscheidung erwarteten) und ‚turba-
tores pacis‘‘8* Der Prior gab sich mi1t dem Visiıtationsergebnis
N1IC zufrieden und egte wieder erufung Rom e1n®® worauf
der Präses ihm charfe Verweise zugehen heß daß
Lappalien den angerufen habe, WAas doch nach den
atuten verboten ce189 SC  1e  iC erschien der Präses
23 November 706 persönlich cheyern, donnerte
längeren Ansprache den T10Tr 10S, sprach dıe Absetzung
über iıh aUuUs verurteilte ihn Geißelung, die drei reitage
nacheinander Kapitel Gegenwart des Priors, Subpriors
und Seniors STa  ınden sollte, mahnte ihn all das Geduld
über sıch ergehen lassen; gebe ihm dazu den väterlichen
Segen?®, Es half 9 daß der Präses die Strafe der
großen Reue des abgesetzten Priors ı CHIE andere verwandelte**,
daß Rom die Absetzung für nichtig erkläarte und darauf Destand
daß enedi wlieder als Prior eingesetzt werde, Abt olestin

Protocollum scrutinıiı visitatione CO  nNe Pontificia cele-
Drata pri 1706 KAGR 711/61, fol 243 1T

87 KAGR 7141/01: fol 281 if endort, fol 310 endort,
fol 328 U. 335 endort, fol 347 if 91 endort, fol 3781
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gab einfach dem re  bılıtierten Prior nNIC. mehr dıe ollmach-
ten, die sonst dem Prior zukamen, untersagte ihm das Beicht-
hören usw.?2, Kurz, bittere Monate fur den gepeinigten
Mann, DIS Abt olestiimn ndlıch 1m September 708 resignierte.
eLZ kam füur den gedemütigten Prior die Zeıit der rhöhung,
indem Januar 709 mi1t VON Stimmen Zu Abt
gewählt wurde.

Übrigens War ZUT!T Zeıt der Resignation des es ölestin,
hbei der Visitation September 1708, n1IC enedi
Meyding Prior, sondern Hermann raßmayr®5$, der DIS
uletzt en btie festgehalten hatte%4 Im eze geschieht
seiner weıiter keine Erwähnung. uch die Visıtation VON 1711,
deren eze in Abwesenhe1i des Priors VOIN ubprior Pla-
C1dus Baurnfeind unterzeichnet wurde, fand Prior niıchts
tadeln 714 rhielt Prior Anselm Ziegler®> einen ezeDß-
pun dessen ortlau Nn1ıcC vollständig entziffern Warlr

„Ne emergant orte incommoda in dandıs recipiendis fictseris ?
WO litter1s) ODServe Prior tatuta capitularia hac in emanata.*“*“

Welchen Inhalt diese tatuta capıtularıa hatten, WäaT nNIC
ermitteln 0onNs sprachen die Visıtatoren sich ın dUuS,

endor fol 384T
Im a  re 1659 Ingolstadt geboren, machte raßmayr als

Fr. Hermann 11 Juli 1683 Profeß, wurde 1685 rlıester. Er Walr Magister
philosophiae, Praeses der Rosenkranzbruderschaft, Pfarrer Von cheyern,
1rektor der eriker. Das Amt eines Priors bekleidete in cheyern,
Weltenburg, eichenbac un: Michelfeld, ohl ein Zeichen, daß ein tüch-
tiger Ordensmann WAaärTl. Er Star Februar 1725 Zacherl, DSch,p

och in der entscheidenden Visitation VO  - August und September
1708 War Prior Hermann subjektiv VOoN der NSCHAU seines schwerange-
klagten es felsenfest überzeugt. Am August 1708 eichte bei den
isıtatoren eın Schreiben ein, das VON 1  m ubprior oman Thaimer und
noch sechs Konventualen unterzeichnet WAäar. arın protestiert die
„pessimae interpretationes‘‘ der Handlungen des es 711/61,
fol. 383 f 1eSs Protestschreiben richtete sich wohl VOT em die
„gravamina Schyrensia ulıı 1708 Visitatoribu exhibita‘‘,
welche die Unterschrift des Priors enedi Meyding, NeUunNn anderer Patres
un zweier erıiker trugen. Am September, unmı  elbar bevor die end-
gültige Entscheidung fiel, erkläarte Hermann VOT den isitatoren, er müsste
urchten verdamm werden „timere SC amnandum esse‘‘), wWenn T:
der Anklage Abt Coelestin teilhätte /11/61, fol 4635 if.)
Von enen aber, dıie ihm tanden und mitunterzeichne hatten,
einige den eben erwähnten „gravamina‘‘ zufolge mit Tun: „suspecti‘‘, Zu
mindesten arg diffamiert ; einer VON ihnen War tatsäc.  e straffällig geworden.
egen dieser persönlichen Meinungsverschiedenheiten WaTl Abt Benedikt
Meyding sehr Iroh, daß ermann in anderen Ostern als T107 verwendet
wurde, und geriet in orge und Angst, als Hermann nach seinem Priorat
in Michelfeld nach cheyern heimkehren wollte /11/61, fol. 515)

Er tammte AUus dem nahen ehemaligen Kloster Ilmmünster, eg
ezember 1689 die hl Gelübde ab un WAar a  re Pfarrer VOonNn

cheyern und Niederscheyern. Er star. 1im er VON Jahren März
1720 Zacherl, © p. D0.
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daß S1€e auf ‚„„zelus, discretio ei prudentia“ des es und Priors
das größte Vertrauen etzten Eın SOIC allgemeines Vertrauens-
votum wurde 414 auch dem Prior Cajetan G ö1t]?6 zute1l.
1C gut kam 21 Prior Maxımilıan Rest?“ DEeL, WwIie
ereits (S 345) mitgeteilt wurde. In den nächsten Visıtationen
VON AA und TE hatten die Visıtatoren Prior orbIi-
nıan Grueber®S persönlich nıchts auszusetzen, NUur verlangten
sS1e el Male, daß der Prior in Zukunft wöchentlich einmal das
Schuldkapitel und €]1 lässigen, besonders 1m Chorbesuche
en auferlegte:

39 eodem choro) irequentius et quasi 908 lıbitu vel cConsuetudine
absentes venerabiliı Priore vocarı et i1ctatıs etiam in publico capitulo CON-
Sruls poenitentils adstring! 1psa capıtula singulis septimanis indispensa-
bıilıter feria sexta vel alıo opportuno die haber1 iisdemque sine
ceptione interesse volumus‘‘ (1727)

reilich, WeEeNn AaC1Idus Forster in seinem Jammer-
riefe, den als Monitor September 1772999 den Abt-
präases eIons er nach Weihenstephan sandte, n1ıC über-
riıeben hat, dann wurde auft Prior Korbinian die Anklage
Tallen, daß sıch Abt und Prior se1it sıeben Jahren keıine
Disziplin mehr kümmerten, die atuten vernachlässigten us  =
Die schwersten Klagen wurden rhoben Korbinilans
Nachfolger im Priorate, Benno KIESeEr : den Abt Maxıt1-
milian est prı 729 „plurium Conventualium
respective suffrag11s‘” ZU Prior ernannt Diese Beförde-
Iung rıef 1im Konvente eine solche Unzufriedenhei hervor, daß
der Abt noch gleichen Tage dem Präses hlievon Mitteilung
machte und seinen Rat einholte, denn der Konvent WO beim

Geboren alzburg 16063, Profeß September 1682, rıiester 1690,
gestorben März 1727; War Pfarrvikar in Niederscheyern und cheyern,
Beichtvater in Marıa aın Del alzburg, ubprior, wiederhaolt Prior. Zacherl ,
C

97 ach alledem, Wäas bisher VON Prior un Abt Maximilian est in
den Visitationen zutage kam, muß das LoDb, das Hanser ihm in „ScCheyern
einst un etZt:; SE zuteilt, bedeutend herabgesetzt werden. Die Lebens-
daten sind Geboren München 1680, Profeß Januar 1’704, riester 1708,
gestorben 11 pri 1734 Maxımilıan est War Magister der Philosophie,Kooperator in cheyern, ar in Niederscheyern, Subregens des Konviktes
in Salzburg, rediger in Marıa aln, Prior in cheyern, ZU Abt gewählt

August 1722
Geboren reising Januar 1682, Profeß ovember EUB:

Priester 1 pri 1709, gestorben August 14DE: auberdem WarTr Sub-
prior, Pfarrer, Kastner (granarius), Küchenmeister (culinarıus) und HC
sehr viele ahre erster konom (oeconomus supremus). C

KAGR 711/61 I, fol 20f
100 Geboren München 1680, Profeß November 1702, Priester

1708, gestorben Februar 1432; War Ar in Niederscheyern, Prior und
durch a  e Präses der Rosenkranzbruderschaf Er WaTl der einzigeKleriker, der das Protestschreiben des Priors ermann die nklägerdes Abtes Coelestin unterschrie [ O und KAGR 1/61, fol 2386

tudien Mitteilungen (1931.)
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nächsten Generalkapıtel dıe Ernennung olchen
Priors protestieren*** WEeIl ochen späfter, Maı T2O
beschwerte sich eorg Unert11092% eım Präses Namen des
Konvents ber den rl10r, dessen „Scandalosa ita  4 doch
Dekannt sScIi Als Postser1iptum ügte De1l „Herı Prior CUu
unO Phlebotomo (  erlässe ei duobus saecularıbus us1i
ad medium noctis‘ 193 ber des Priors unklösterliches en
INUSSeN bIis ZUrTFr Visitation ı Dezember 72Q och manche Klagen
eım Präsidium eingelaufen un erselbe darüber VOM Präses
onıert worden SCIN Denn NUr VvVerste man den scharfen
adel Visitationsrezeß (1729)

‚„ Venerabiılem Priorem, qQquem SEeCUNdUmM tatuta SCHADCFK CHNOro
et dormitorio oportet eSSC praesentem, et ultiımo MONECMUS, ut

us1ibus, qu1Dus actenus plus 1USto erat deditus, et crebrioribus et1am
itineribus vel excursıbus NeC clanculariis merendulis prioratu vel
alı empere et abstineat

Die ernste Mahnung cheint gefruchtet en
Denn Februar 1730, also NUur WENILEC ochen nach der
Visitation, berichtete der ubprior eorg Unertl! den
Präses, der Priıor spiele wieder das Verbot des neuesten
Rezesses, gestern (2 eDruar habe erselbe mit EINMISCN Mit-
brüdern DIS Uhr nachts einNne COompotatio gehalten, der Prior
üurchte den Beic  STIUu chlafe alle ochen ein paarmal AUs
us  z 104 och schärfer autete das Urteil über den Priıor den
„Puncta, QUa«C subh praetenso NOIMMNNE Ven Conventus SchyrensIis

InRKmo Praesidıi SUNt transcripfta sub dato 1730105
un el nämlıich

39 Prior OIMMN1UMM negligentissımus choro tempore Visıtationis
ludo, eXCUrsionN1Ibus et SYINDOSIIS NOn MINULT sed multiplicavit '

un Taßt die Anklage über die ern zumal uch den
Prior dıe Ortie ZUSammme

„Certum est quod modernı Superiores nostr1ı SUlS exemplis Christianis
quidem nobıis V1am praeean NOn ad caelum sed ad infernum

Die Zusammenstellung dieser „Puncta stammt ansche1ti-
nend VOTIN damaligen Monitor Nonnosus Stölzl] Wenigstens
Jag dieser OTTIzZ1ellen Klageschrift den Präses ein rıe des

101 KAGR /11/61 fol I7
10 Bruder des bekannten bayerischen anzlers Unertl] geboren

München September 1669 Profeß ezember 1688 riester 1694
gestorben Oktober 1732 Cr WarTr Otarıus publicus apostolicus omae
immatrıculatus Bibliothekar, Küchenmeister
DSc Die Briefe das Präsidium lassen ihn als nen ziemlic. -

Klerikerdirektor ubprior
ruhigen Kopf erkennen über einen ungesunden Ehrge1iz siehe Walcher, die
bayerischen Abtswahlen DIie Grabschri nennt ih: eine ‚„„VIVaA qUu'  -
dam bi  iotheca  6 und ‚, VITE Perquam eruditus‘‘

103 KAGR 711/61 11 fol 6 f 104 endor fol SYAI
105 endor fol 38f

{  |
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ONNOSUS gleichen atum (7 De110%6 welchem
dıe überreichten Punkte noch weıter ausiunr Zur ekräfti-

ZUNg dessen, Was Ungutes über den Prior vorgebracht worden
beruft sıch Nonnosus auft ein Wort das der Regens des Kon-
viktes Von Ingolstadt beiım Abgang des Fr Benno gesprochen
‚‚Mallem vigintı et amplius saeculares habere subh dırectione
quam unc UNICUH indiscıplinatum monachum

Bel olcher Lage der inge sah Benno selbst ein daß ET
HIO mehr Jänger Prior bleiben könne und bat er um Ent-
hebung An Stelle kam der charfe Monitor Nonnosus
tOölz1]19“ auftf den WIC Abt Maximilian Au ust 730
den Präses nach Weilhenstephan meldete, beim Wahlvorschlag
die Stimmen fast er hbesseren Konventsmitglieder gefallen

(„In quem fere OMNeSs conspirabant‘‘)*°% och
sollte Nonnosus nıC dıe herkömmlichen drel a  re
Priorate bleiben, daß ihm nNn1IC dıie Ehre zuteıl wurde
Visiıtationsrezeß unterzeichnen dürfen iıne schwere Be-
leidigungssache des weltlichen Klosterrichters den KON-
ent der Prior Nonnosus auf unbedingtem und förmlıchem
1derru des 1C  ers populo estand War der äußere
nla SCINET Absetzung Der Abt TeNNC für SCIN XFOTE
gehen och gewichtigere Gründe Was Nonnosus Benno

SC verurteıilt a  e, die heimlıchen Zechgelage Priorat
(clancularıae merendulae), dessen bezichtigte ih der Abt In
rı1e den Präses VOM AA Februar TE der Priıor SC unhalt-
Dar, denn conventicula, habe sıch Jüngst wlieder heım-
ich j1er VON Pfaffenhofen kommen lassen und sSC1 miı1t Sseinen

Anhängern DIS tief dıie ac hıneıin unter Tabakrauchen
sammengesessen *®®

Urs Priorat Abt Maxımlilıan diesmal
ater Auge eonhar Holner, der noch nNnIC Vo
a  re Professe WarTr ro NOV 718 esS ehlten also bloß

Monate) Für iıh er sıch der Aht Februar 733 VOo  -
Der Präses Wäal miıt dıiıesemPräsidium die nötige Dispens**"

Vorschlage sehr zuirieden und meınte, dıe Wahl Nn1iICc
hbesser SCIN können111 Alleın der cheyrer Konvent dachte
anders Denn bereıts 1 März (1733) übersandte erdt1-
nand Pratfisch als Monitor und ubprior eine Beschwerdeschrift
ans Präsidium welcher Nainlens des Konventes dıe

106 endor iol 40f
107 Geboren Pu  ausen bel Dachau Februar 1692 Profifeß NOo-

vember LA ri1ester Januar 1719, gestorben ovember 1763 War

zweimal Küchenmeister, Prior. c
Pfarrvikar ı Fisc  achau und cheyern, Präses der Rosenkranzbruderschaft

108 KACGR 711/61 I1, fal 461 109 endort, fol Q0Of
110 endort , fol 8S8f w endort, fol O°2ff

25*
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Absetzung des NO0Onnosus VOT vollendetem Triennium Oote-
tiert, dessen Wiedereinsetzung verlangt, da Nonnosus
„pendente lıte‘‘ (mit dem ichter des Priorats enthNoDen worden
sel; der Abt habe doch selbst immer rklärt, unter dem Priorate
des P. Nonnosus se1l die Disziplin recC gefördert worden;

eonhar se1i eın „Intrusus‘‘, der Abt habe alles insgeheim
vorbereitet, namentliıch die Dispens für eonnar: erholt,
letzterer se€e1 gewl eın richtiger Mannn ,, dC SUO tempore mailore
promotione dignus”‘; aber die Dispens stelle dem Konvent eın
Armutszeugni1s AUs und se1 Tur iıhn höchst entehrend, da doch
1m Konvente mehrere des Priorates würdige Männer sich Tänden,

nion (Riedl), Corbinian (Grueber), Emmanuel
(Stecher), Marian (Kolb), aC1dus (FOrstep)=2e: Ochmals
richtete der Monitor Ferdinand BA pri 733 eın langes
Schreiben Abt-Präses Ildephons, dessen Hauptinha Waärfl,

Nonnosus müsse wieder als Prior eingesetzt werden; se1l
bloß abgesetzt worden, weil den Rıchter voreingenom-
inen gEWESECN, eonhar sel Prior geworden, weıl ZUuU
Rıchter gehalten*!3. och alle rotestie nutfzten nichts, eon-
hard 1e Prior.

Bıiıs ZUT Visitation August SE scheinen sich die
ogen geglättet en Es wurde el festgestellt, daß die
Amtsänderung in richtiger Weise VOTIT sich egangen, indem der
alte Prior (Nonnosus) 1Im Fastenkapitel sein Amt niedergelegt,
der Abt diese Resignation angenOMmMeEenN und einen anderen

Leonhard) seine Stelle gesetzt habe Nachdem der NeUuUe
Prior en genehm se1 und seine aCcC gut mache, möge ec1i
weiterhin seines mties walten

-Cum onstet SCrutin10 visitationis RKmo mno Abbate resigna-
tionem ab anteriori Priori in capıtulo quadragesimali factam nNon solum
fuisse acceptatam, sed etiam modernum Priorem in eodem capitulo in
illıus Vices fuilsse substitutum, isque omnibus et singulis gratus et in officio
SUO ollers sit cCompertus, MONECIMIMNUS eundem, ut Nu1C SUO muneri etiam einceps
strenue satısiacere et reguları disciplinae unice invigilare vehit.““

eonhar Holner114 erwarb sich als Prior sehr das
Vertrauen des Konventes, daß in der olge noch Itmals als
Prior gewünscht wurde. Im ganzch bekleidete eI., allerdings

112 endort, fol 04{ff 113 endort, fol
114 Geboren reising September 1699, Profeß Oovember 1718,

rlıester September 1723, gestorben als mehrfacher Jubilar und als Sen1i0r
der ganzen bayerischen Benediktinerkongregation Februar 1782 Er
War auberdem Klerikerdirektor, Küchenmeister, Präses der Rosenkranz-
bruderschaft, DPfarrvikar in Fisc  achau und cheyern, ubprior. edruc
hinterließ Tausend Jahr stehender Alto- Brigittanischer W under- Belzbaum

ersite Lob- und ren-Re: gehalten hei hochfeterlicher Celebrierung des
tausendjJährigen Saeculi In dem hochlöblichen Brigittaner - Ordenstift und
Kloster Maria Altomünster UT August 1730 München, DSch,

151
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nıcC ununterbrochen, weıl das dıe atuten SEWESCH
wäre, a  EC dieses Amt In den Visitationen 1730, 1749,
17932:; y  1€ sämtlıch in seine Prioratsperioden t1elen, War
nıchts Wesentliches hm beanstanden, 11UT 740 legten
ihm die Visitatoren unter Anerkennung seines Eıfers rößere
Schärfe Widerspenstige auf

N Prior in consuetis capıtulis culparum C quacl cContra SAdCI aml
regulam et tatuta 1ICC NOMN contra mandata et ordinationes Rmi

Abbatis committuntur, non tantum verbis perstringat et corrigat, uti
actenus quidem laudabiliter et zelose etit; sed insuper renitentes aut fre-
quenter delinquentes poenitentiis regularibus ad debitam observantiam
compellat conformiter recessul NOVISSIMI capıtuliı generalıs puncto do ..

Desgleichen wurde ihm 758 nahegelegt, WenNnNn immer möglich,
der gemeinschaftlichen rholung teilzunehmen und Privat-

konventike verhuten.
Daß eonnar in den schwierigsten Zeiten des osters,

da Abt aCcCıdus Forster nahezu ständıg mit dem Konvent auf
dem Kriegsfuße S  e immer wieder mutig und geduldıg das
Priorat auf sıch nahm, stellt seinem Charakter sicher eın ute
Zeugni1s au  N uch dıe schwersten Stunden und Tage scheinen
ihn nNnıC Aaus dem Sattel gehoben aben; chrieb C als
eines ages 1m November SC Abt aCcıdus in ac und
verschwunden WAar und eın Mensch vermochte, wohiin

etwa ereist sein könnte (er WäarTr nämlıch eimlıc nach Kom
gegangen), Tast mit einem Anflug VON Humor 1:3 Dezember
1A37 den Abt-Präses Gregor Plaichshirn nach Tegernsee:
„Sine cerebro scr1bımus, qula amısımus, dum elıcto
nostro monaster10 Rmus. noster die Nov nemine nostris
CONSCIO 11 ın regionem longınquam accıpere S1b1 regNum et
reverti‘‘115. Wohl chrieb Jetz und namentlich später Von
7TAT Prior CUMmM parte gravata‘ 416 viele und ange Briefe
ans Präsidium der Kongregation, aber seine Schreiben
immerhiın gemäßigter als dıe seiner Mitbrüder, dıe mitunter in
ihren Klagebriefen sehr beleidigende Ausdrücke gebrauchten
(vgl 141) Abt-Präses Beda Schallhammer VON Wessobrunn

er leber miıt dem Prior eonhard, ‚„ CU1US gen1us mih!
mitior videtur“‘, alleın verhandelt1l“ reilıch, Abt Dominikus
Perger Von Oberaltaic (1721—1757), der 740 als Visıtator
extraordinarıus sich über die cheyrer Verhältniss infor-
miıeren müssen, nennt in seinem Bericht über den SS TALUS
monaster11l SchyrensIis in genNeErE et in specie‘‘ unter den vier, dıe
in dem Streit mit dem bte „PrIm] piılares egerunt‘‘ un eshalb
in eın anderes Kloster versetzt werden müßten, Wenn Ruhe und

115 KAGR /11/61 11  9 fol 116 endort, fol
117 endor fol



Stephan alnz

Friede in cheyern einkehren ollten, auch uUuNnseren econhar
der jene Zeit n1IC Prior wariis.

Hier Se1 gleich Demerkt, daß Abt Dominikus VON Oberalt-
eich als weliteres Heilmittel die Einsetzung eines Priors AUus einem
remden Kloster vorgeschlagen :  e Der Prior, den 740
in cheyern vorfand, Marıan Kolb 19 War allerdings Nem
Anscheıin nach wenigsten geeignet, einen annehmbaren modus
vivendi herzustellen, da E VOTIN Konvent N1IC ernst geNOoMMEN
wurde. Man nannte ihn Dloß das arıan und machte sıch eın
Vergnügen daraus, seine Schwächen bespötteln und De-
ächeln Ludwig Alteneder in seinem zwanzigseitigen
Klagelibel den Präses OIN Jul! 730 eine iste
olcher Sonderheiten auf, daß Marıan VON einem Minıi-
stranten sich nach Niederscheyern in einem Orb habe eın
emd nachtragen lassen, das dann in dieser Filiale gewechselt;

verwende 1e] Zeit darauf, se1In Bett machen, habe
das Verbot der atuten eın Unterbett und odices lIineae, re
sich unanständig auft, se1 aktlos 1im eden, kindische
Ansprachen. Der Prälat VON Indersdorf habe Otto gesagt:
‚„Habt Ihr keinen Liederlicheren gewußt als diesen ? Das
ich mir doch nıe raäumen lassen, daß der uer Prior würde:‘‘
KUurz und Zul, der Prior se1l kein vAr probatus‘‘ und eın „„VIr
anctae conversationis‘‘, aiur aber eın Spieler erster Güte1%1

ntier olchen mständen WarTr begreiflich, daß im Priorat
hald wieder, 1m rühjahr 1743, eın Wechsel stattfand TeNC
fiel dıe eubesetzung der Amter wieder nIC ZUTF Zufriedenheit
des Ludwig Alteneder dUS, der in seinem Schreiben Vom
pri TAS den Präses sich darüber eklagte, daß Del der

Ämterverteilung NUr eute VOTIN Anhange des es berück-
sichtig worden selen. Prior se1 geworden Meinrad Hertel,
der sonst gewl Nnıc suspekt sel, doch seien Gerüchte über ihn
im Umlaurf, die noch Nn1IC etilgt seien 122 Meinrad
ertel12%3 machte als Prior die außerordentlich apostolische
Visıitation VOTN September 745 mM1 und rntete el für seine

Amtsführung  T da Lob Gleichwohl glaubten die Visitatoren ZUr

118 endort, fol 119 endort, fol
120 Geboren reising März 1683, Profeß 21 ovember 1700,

rıester pri 1709, gestorben Juni 1L(0Z, ubprior und Senior. Als
ind WäarTr cr in schwerer Krankheit Schon völlig aufgegeben, wurde aber urc
vertrauensvolles nwenden eines sogenannten cheyrer Kreuzleins und Hi
ein Gelübde seiner Elltern ZU hl TeuUZ in cheyern wunderbar gerettet.
MDSch, und e1iß Rupert, Das hl Kreuz Von cheyern,

121 KAGR 711/61 IT, fol 122 endort, tfol 131
123 Geboren Ingolstadt 21 Januar 1 708, Profeß Oktober 1727,

rıester pri 1732, gestorben Oktober 1763; War Klerikerdirektor,
Ar in Niederscheyern, weimal ri0r, Propst in Fisc  achau, erster

konom, Archivar. C D: 9
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Festigung des hergestellten Friedens diesmal WITr  IC den Rat
des es Dominikus VON Oberalteic ausführen und einen
indıfferenten Prior VON auswärts berufen sollen Bis dieser
Mann gefunden, sollte der bisherige Prior sein mt fortführen

99  acem, SICU tandem restitutam confidimus, ita ulter1ius cConservatur ı
uturum SSsS«e arbıitrati9 quandam indiıfferentem et neutrı

partıum ictam Nuic prioratul ad tempus quin tamen moderno Venerabili
P. Priori, SUOo officio landabilıter functo, um SUl honorIis praeiudicium
affere cogitemus, qQqueMqUE etiam, ut SUUMM IT1  m! onecC al1us advenlat,
ulter1ıus continuet, his monitum vilumus) QUam primum praeficere.“‘

Aufgabe dieses neutralen Priors, der eın gereifter und dis-
kreter Mann sein sollte und dem s1e, die Visitatoren, eine eigene
Anweisung geben würden, mu se1n, unnutze Klagen ZUuU

Schweigen bringen, allse1its auf den geistlichen Nutzen De-
acC se1in, den Abt auft dieses und jenes aufmerksam
machen und nötigenfalls den Präses berichten

Hu1us „Uutpote Viri maturı! aAC iscretil erit iuxta instructionem noDIs
dandam nutiles querelas INMUTTINUTA, S1 UJUaC evenirent, sopire, saniora
cConsiılıa SUßECETETIC et ad spirıtualem utilıtatem dıligenter attendere;
similiter eti1am Abbatem Cu debita modestia et respectu, S1 ODUS fuerit,
monere Ursere aut den1ique, S1 eiITfeCTius S1ve parte Abbatis S1ve Ven,
Conventus ‚9(0)8| sequatur, Prai  1d DTO rei omento et exigentla enun-
tiare‘‘124

Um die Tätigkeit des angekündiıgten Priors siıchern, gaben
die Visitatoren noch insbesondere olgende Weisung

„Ne VeTrO e1iusmodiIi Prior in administrando SUO officio vel impedimenta
vel molestias patiatur, 110  — solum nıhil malli, qua verbis, qua factis 1psi 1N-
ferant, sed ecu  - eti1am qua Superiorem claustralem respiciant
revereantur.‘ $

Abt eInrNıc Wıdmann VOnN Mallersdor (1732—1758), mıiıt
welchem Abt-Präses Gregor Plaichshirn Von JTegernsee die
Visıtation VOTSCHOTININECN, reiste sofort, anfangs September 1745,
nach Oberalteich, fur cheyern Norbert Rosmeyer*“? als
Prior GE  en, der eben Aushilfsprior in Reichenbach Warlr
und somit schon einige Erfahrung a  € WwIe iNan in einem
remden Hause als Prior auTizutreten habe Norbert am denn
einige ochen später WIrKlic nach cheyern; eın Erfolg aber
War ihm Nn1ICc beschieden In den vielen Briefen, die VON
cheyern aus den Präses nach Tegernsee schrieb, gesteht
immer wieder, GE könne die a Nnıc 1INs rechte Geleise

124 Dieser ext ist nahezu wWOortlic. den atuten, Cap [ 11 4, ‚„de
monitore** entnommen.

125 Geboren Altötting September 1709, Profeß Oberalteic
21 0Ovember 1729, riester Oktober F33; gestorben 11 Ovember 1758
1753 Wäal Prior in Oberalteic Abt Dominiıkus VonNn ÖOberalteic gab in
einem rIie VOIIN 1 Oktober 1745 den Präses seinem Zweiftel usdruck,
ob Norbert in cheyern etwas ausrichten werde A Norbertus ad gratiosam
dispositionem mae Dominationi Vestrae Schyram a  11 profecturus
plurimum haesito  : KAGR 2y fol ?92f.



362 Stephan alnz, Die chevrer Visitationsrezesse USW.

bringen; uüber Abt aC1dus Forster ist sein Urteiıl ziemlich scharf
‚„„Melıus Civem ageret qQqUam consulem‘ *126 den Konvent betrachtet

als den minder schuldigen Teıl und nımmt ihn efwas in Schutz
ber es in em komme sich VOI WIe in einer er
bat schon Julı 7406 Abberufung1*”, Und als diese
nıc erfolgte, chrieb November 7406 den Präses,

wolle lieber in den Kerker gehen als noch DIS Weihnachten
in cheyern bleiben128 etz durfte Norbert cheyern VeI-
lassen. Die erufung eines auswärtigen Priors, die anderwärts
doch manches Gute gestiftet, War Tur die cheyrer Verhältniss
eın 1ßgrif DEWESECN. eTZz WarTr Nan froh die Patres eon-
hard und Meinrad, die VoONn 746 bIs 756 abwechselnd das
Priorat verwaltetien 756 erscheint in den Katalogen als Prior

Joachim HeLpfer i der bereits März 757 ZUm Abt
gewählt wurde.

126 KAGR /11/61 11, fol 840 127 endort, fol 869
128 endort, fol 882
129 Geboren ezember 7i4 Donauwörth, Profeß An ovember

1734, Priester Juli 1744 gestorben 2. November FF Kooperator in
Fisc  achau und cheyern, Klerikerdirektor, Professor der Theologie, Sulbe
prior, Novizenmeister des ommunnoviziates C 61


